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Präambel 

Der vorliegende Gleichbehandlungsbericht im Sinne des § 7a Abs. 5 S. 3 EnWG 

wurde von dem Gleichbehandlungsbeauftragen der Mittelhessen Netz GmbH 

(MIT.N) erstellt. Der Bericht erfasst die im Berichtsjahr 2025 getroffenen Maß-

nahmen zur diskriminierungsfreien Ausübung des Netzgeschäfts.  

Die MIT.N überschritt im Jahr 2020 die Anzahl von 100.000 angeschlossenen Kun-

den und ist daher für den genannten Berichtszeitraum zur Aufstellung eines Gleich-

behandlungsberichts verpflichtet.  

Die Stadtwerke Gießen AG (SWG) und MIT.N haben die diskriminierungsfreie Aus-

gestaltung und Abwicklung des Netzbetriebs bereits vor Überschreitung der de-

minimis-Grenze sichergestellt und dokumentiert. 

Neben unternehmensinternen Maßnahmen zu nichtdiskriminierender und den An-

forderungen der Vertraulichkeit entsprechender Verwendung von Informationen 

legt ein Gleichbehandlungsprogramm Pflichten für die mit Tätigkeiten des Netzbe-

triebs befassten Mitarbeiter fest und bietet die Grundlage für ein unternehmensin-

ternes Gleichbehandlungsmanagement. 

Der vorliegende Bericht beschreibt die im SWG-Konzern getroffenen Maßnahmen 

zur Sicherstellung des diskriminierungsfreien Netzbetriebs im Sinne der Entflech-

tungsvorgaben des EnWG. 

Die zu veröffentlichende Version des Berichts wird unter www.mit-n.de/netzda-

ten/strom  veröffentlicht.  

Teil A. Selbstbeschreibung  

A.1 Organisatorisches Gesamtkonzept - Organisationsstruktur der Stadt-

werke Gießen AG 

Die SWG sind ein vertikal integriertes Unternehmen im Sinne des §3 Nr. 38 EnWG. 

Bereits vor Überschreitung der de-minimis-Grenze des § 7a Abs. 7 EnWG haben 

die SWG neben den verpflichtenden Maßnahmen der §§ 6 ff. EnWG zur informato-

rischen und buchhalterischen Entflechtung auf freiwilliger Basis bereits eine Viel-

zahl der nach §§ 7, 7a EnWG erforderlichen Maßnahmen der rechtlichen und ope-

rationellen Entflechtung getroffen. 

http://www.mit-n.de/netzdaten/strom
http://www.mit-n.de/netzdaten/strom
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A.2 Organisationsstruktur der Mittelhessen Netz GmbH  

Die SWG haben am 01.01.2006 im Sinne des rechtlichen Unbundling eine GmbH 

für Strom- und Gasnetze gegründet. Der Netzbetrieb wurde auf die Tochtergesell-

schaft, an der die SWG zu 100% beteiligt sind, die MIT.N, übertragen. Die SWG 

hatten damit freiwillig, d.h. trotz Vorliegens der de-minimis-Regelung, eine we-

sentliche Maßnahme ergriffen, die die Unabhängigkeit des Netzbetreibers hinsicht-

lich der Organisation, der Entscheidungsgewalt und der Ausübung des Netzge-

schäftes sicherstellt.  

A.3 Grundstruktur des Netzbetriebs 

Seit Gründung der MIT.N erfolgt der Netzbetrieb im sogenannten Pachtmodell. Die 

Energieversorgungsnetze stehen damit weiterhin im Eigentum der SWG. Die Ener-

gieversorgungsnetze werden der MIT.N im Wege der Pacht zum eigenverantwort-

lichen Betrieb zur Verfügung gestellt. Die Durchführung des Netzbetriebs obliegt 

damit vollständig der MIT.N. Auf Grundlage von Dienstleistungsverträgen erbringt 

die SWG netzbezogene Dienstleistungen für die MIT.N.  

Einzelheiten zur Organisation und Durchführung des Netzbetriebs werden in Teil 

B. dieses Berichts dargestellt. 
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Teil B. Organisatorisches Konzept des Netzbetriebs 

Die MIT.N ist als Netzbetreiber verantwortlich für 

• ein Stromversorgungsnetz mit einer Stromkreislänge in der Mit-

telspannung von rd. 57 km Freileitungen und rd. 680 km Kabel und 

einer Stromkreislänge in der Niederspannung von rd. 9 km Freileitun-

gen und rd. 2.256 km Kabel und 

• ein Gasversorgungsnetz mit einer Länge im Hochdruck von rd. 98 km, 

einer Länge im Mitteldruck von rd. 118 km und einer Länge im Nie-

derdruck von rd. 460 km. (jeweils zum Stand 31.12.2025) 

Zur Gewährleistung eines diskriminierungsfreien Netzbetriebs haben die SWG und 

die MIT.N ein Bündel an Maßnahmen ergriffen, die die Unabhängigkeit des Netz-

betreibers hinsichtlich der Organisation, der Entscheidungsgewalt und der Aus-

übung des Netzgeschäfts sicherstellen. Diese Maßnahmen gehen jedenfalls teil-

weise auf das konkrete organisatorische Konzept des Netzbetriebs zurück. Vor die-

sem Hintergrund wird im Folgenden das organisatorische Konzept des Netzbetriebs 

dargestellt.  

B.1 Pachtmodell 

Mit Wirkung zum 01.01.2006 wurde ein Pachtvertrag für die Versorgungsnetze 

abgeschlossen. Die MIT.N tritt hier als Pächterin und die SWG als Verpächterin auf. 

Aufgrund der vertraglichen Regelungen wird die Unabhängigkeit der MIT.N mani-

festiert. Der Pachtvertrag berechtigt und verpflichtet die Pächterin, den Betrieb der 

gepachteten Netze unabhängig von der Verpächterin in eigener Verantwortung 

nach bestem Wissen und Können zu führen. Dies umfasst den Betrieb, die Instand-

haltung sowie die Netzplanung und die Entscheidungen über den Netzausbau. Die 

Verpächterin hingegen ist zum eigenmächtigen Zubau der Netze nicht befugt. 

Die Verpachtung des Strom- und Gasnetzes hat zur Folge, dass die MIT.N für Kun-

den und Marktpartner der direkte Ansprechpartner für alle Netzaktivitäten ist. Soll-

ten Mitarbeiter der SWG als Ansprechpartner fungieren, so geschieht dies aus-

schließlich im Auftrag der MIT.N. 
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B.2 Dienstleistungsverträge zwischen der Stadtwerke Gießen AG und der 

Mittelhessen Netz GmbH 

Sonstige Tätigkeiten des Netzbetriebs können gemäß § 7a Abs. 2 Nr. 2 EnWG in 

anderen Teilen des vertikal integrierten Unternehmens wahrgenommen werden. 

Die MIT.N und SWG machen von der sich daraus ergebenden Möglichkeit Ge-

brauch, sonstige Tätigkeiten des Netzbetriebs durch Dritte erbringen zu lassen.  

Dritte sind hierbei vom Netzbetreiber getrennte Organisationseinheiten innerhalb 

der juristischen Person, externe Dienstleistungsunternehmen oder verbundene 

Unternehmen. 

Im Pachtvertrag ist verankert, dass die MIT.N als Pächterin bestimmte Leistungen 

nicht selbst durchführt, sondern die Verpächterin (SWG) damit im Wege eines ge-

sonderten Dienstleistungsvertrags beauftragt. 

Auf Grundlage der Dienstleistungsverträge greift die MIT.N auf Dienstleistungen 

der SWG zurück, so dass die SWG sonstige Tätigkeiten im Rahmen des Netzbe-

triebs für die MIT.N erbringt. Dies betrifft beispielsweise Leistungen im Zusam-

menhang mit dem Messwesen und der Abrechnung sowie Leistungen im Zusam-

menhang mit dem Personalwesen.  

B.3 Einzelheiten des Netzbetriebs 

B.3.1 Organisationseinheiten der MIT.N 

Die Organisationseinheiten „Netzwirtschaft“, „Strategisches Asset Management“ 

und „Einspeisemanagement“ sind unmittelbar bei der MIT.N angesiedelt. Die Auf-

gaben der Organisationseinheiten werden grundsätzlich durch eigenes Personal 

der MIT.N erbracht.  

Die Netzwirtschaft ehemalig Netznutzungsmanagement ist zuständig für das 

Ausarbeiten von Verträgen, die gesetzeskonforme Umsetzung der Lieferanten-

wechselprozesse (GPKE/ GeLi Gas) und der Wechselprozesse im Messwesen 

(WiM), die Durchführung des Energiedatenmanagements und für Aufgaben, die 

das Regulierungsmanagement und die Kalkulation der Netznutzungsentgelte be-

treffen sowie bereichsübergreifende Tätigkeiten und Sonderthemen aus der Netz-

wirtschaft. 
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Das Strategische Asset Management kümmert sich um die Planung der Netz-

entwicklung, erarbeitet Investitions- und Instandhaltungsstrategien, übernimmt 

die Netzsteuerung und ist Ansprechpartner für Netzanschlussverträge, Haus- und 

Bauanschlüsse sowie sonstige Netzfragen.  

Das Einspeisemanagement befasst sich mit sämtlichen Angelegenheiten, die 

das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und das Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz 

(KWKG) betreffen, führt eine Störstatistik, überwacht die Netzqualität und ist zent-

raler Ansprechpartner für alle Fragen rund um das Thema Nachtspeicherheizung, 

Wärmepumpen, Speicher sowie Elektroladeeinrichtungen. 

B.3.2 Netzleitstelle  

Seit der Zusammenführung der Netzleitstelle Strom, Gas, Wasser (NLS S-G-W) 

der MIT.N und der Netzleitstelle für die Sparte Wärme der SWG zum 01.08.2015 

wird die Netzleitstelle als sogenannte Verbundnetzleitstelle einer Organisationsein-

heit der SWG zugeordnet. Ziel der Zusammenlegung war eine wirtschaftliche Op-

timierung durch Vermeidung von Stromspitzen und der Optimierung der Anlagen-

steuerung durch Sicherstellung einer Prozessverantwortung. Insbesondere das 

Entstörungsmanagement kann dadurch effektiver gestaltet und das ohnehin vor-

handene einheitliche IT-System besser genutzt werden. Die Mitarbeiter der MIT.N, 

die für die Leittechnik Strom, Gas und Wasser zuständig waren, wurden in den 

neuen Räumen mit den SWG-Kollegen der Wärmeversorgung zusammengeführt 

sowie zur SWG übergeleitet. Insofern erfüllt die Verbundnetzleitstelle nun Schalt-

handlungen in Dienstleistung für die MIT.N (Netze Strom und Gas) sowie für die 

SWG (Netze Wasser und Wärme).  

Im Zuge der Zusammenlegung der Netzleitstellen wurden die SWG die wesentli-

chen materiellen und immateriellen Vermögensgegenstände der NLS S-G-W, die 

im Eigentum der SWG stehen, aber bisher an die MIT.N verpachtet waren, zur 

eigenen Nutzung wieder übernommen. Die Räumlichkeiten, in denen sich die NLS 

S-G-W befand, stehen ebenfalls im Eigentum der SWG, so dass sich an den dies-

bezüglichen Eigentumsverhältnissen nichts geändert hat. 

Zum aktuellen Zeitpunkt ist die Verbundleitstelle der SWG-Abteilung Systemfüh-

rung und Sekundärtechnik (25) zugeordnet. 
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Teil C. Programm zur diskriminierungsfreien Ausübung des 

Netzgeschäfts 

Die SWG als vertikal integriertes Unternehmen und die MIT.N als Netzbetreiber 

von Energieverteilernetzen kommen den gesetzlichen Entflechtungsvorgaben nach 

und haben zu diesem Zweck das nachfolgend beschriebene Gleichbehandlungs-

programm aufgestellt.  

C.1 Rechtliche Entflechtung, § 7 EnWG 

Die rechtliche Entflechtung des Netzbetriebs vom vertikal integrierten Unterneh-

men erfolgte zum 01.01.2006. Wie unter Teil A. bereits dargestellt, wurde die 

MIT.N als Netzgesellschaft zum 01.01.2006 als 100%-ige Tochtergesellschaft der 

SWG gegründet. Die MIT.N als Verteilernetzbetreiber ist daher in ihrer Rechtsform 

von den anderen Tätigkeitbereichen der Energieversorgung unabhängig.  

C.2 Informatorische Entflechtung, § 6a EnWG 

Zur Sicherstellung der informatorischen Entflechtung nach § 6a EnWG haben SWG 

und MIT.N Maßnahmen umgesetzt, die eine diskriminierungsfreie Behandlung der 

diskriminierungsrelevanten Informationen gewährleisten.  

C.2.1 Der Begriff der Diskriminierung 

Diskriminierung ist die Ungleichbehandlung gleicher Sachverhalte ohne sachlich 

gerechtfertigten Grund, die zu einem wirtschaftlichen Nachteil der Wettbewerber 

führen. 

Bei der Ausübung des Netzgeschäftes sind alle Tätigkeiten hinsichtlich diskriminie-

rungsrelevanter Informationen zu prüfen. Insbesondere wird nach §§ 6 ff. EnWG 

und den diesbezüglichen Auslegungsgrundsätzen auf die diskriminierungsanfäl-

ligen Netzbetreiberaufgaben (DNA) verwiesen. 

C.2.2 Grundsätze der Verwendung von Informationen 

Die von SWG und MIT.N ergriffenen Maßnahmen stellen sicher, dass gemäß § 6a 

Abs. 1 EnWG die Vertraulichkeit wirtschaftlich sensibler Informationen (im 
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Weiteren: „Netzkundeninformationen“), von denen der Netzbetreiber in Aus-

übung seiner Tätigkeit Kenntnis erlangt, gewahrt ist.  

Ebenso stellen sie sicher, dass gemäß § 6a Abs. 2 EnWG eine vom Netzbetreiber 

gegebenenfalls vorgenommene Offenlegung von Informationen über die eigenen 

Tätigkeiten als Netzbetreiber (im Weiteren: „Netzinformationen“) in nichtdiskri-

minierender Weise erfolgt.  

Zur Sicherstellung der Erfüllung der Vorgaben zur informationellen Entflechtung 

werden die mit Netzkundeninformationen und Netzinformationen umgehenden 

Mitarbeiter in den einzelnen Bereichen zur Einhaltung von Vertraulichkeit und 

Nichtdiskriminierung angewiesen. 

Die Erfüllung der Vorgaben zur informationellen Entflechtung erfolgt im Rahmen 

des für die SWG und MIT.N technisch, zeitlich und wirtschaftlich Zumutbaren. 

C.2.3 Begriffsbestimmungen 

Um den richtigen Umgang mit Informationen zu gewährleisten, werden die Hinter-

gründe der Einordnung von Informationen in die Kategorien „Netzkundeninforma-

tionen“ und „Netzinformationen“ in den für die betroffenen Mitarbeiter zur Verfü-

gung stehenden Informationen wie folgt beschrieben.  

Als Hilfestellung zur Klassifizierung der Informationen im Einzelfall als „wirtschaft-

lich sensibel“ oder „wirtschaftlich nicht sensibel“ wird den Mitarbeitern die Kon-

trollfrage „Warum, wenn nicht aus wirtschaftlichen Gründen, möchten die Fragen-

den diese Informationen haben?“ empfohlen. 

C.2.4 Sicherstellung der Vertraulichkeit von Netzkundeninformationen 

Die mit Tätigkeiten des Netzbetriebs befassten Mitarbeiter der SWG und MIT.N 

behandeln Netzkundeninformationen vertraulich und leiten sie nicht direkt oder 

indirekt an Dritte weiter. Die vertrauliche Behandlung der Netzkundeninformatio-

nen ist nur dann nicht erforderlich, wenn eine gesetzliche Verpflichtung zur Offen-

barung besteht, der betroffene Netznutzer in die diskriminierungsfreie Offenlegung 

seiner Daten eingewilligt hat oder die Information offensichtlich ohne Bedeutung 

für die vor- und nachgelagerten Wettbewerbsbereiche ist (vorbehaltlich abwei-

chender anderweitiger gesetzlicher Bestimmungen).  
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Netzkundeninformationen werden an mit Dienstleistungen beauftragte Dritte aus-

schließlich dann weitergegeben, sofern die Weitergabe für die Erbringung der 

Dienstleistung erforderlich ist und sich der Dritte zur Wahrung der Vertraulichkeit 

verpflichtet hat. 

 

C.2.5 Nichtdiskriminierende Verwendung von Netzinformationen 

Vorbehaltlich gesetzlicher Verpflichtungen zur Offenbarung von Informationen 

liegt es im Ermessen der MIT.N als Netzbetreiber, Netzinformationen offenzulegen. 

Sofern der Netzbetreiber Netzinformationen offenlegt, stellt er sicher, dass dies in 

nichtdiskriminierender Weise erfolgt (§ 6a Abs. 2 EnWG). 

Die Netzinformationen sind auf der Homepage der MIT.N veröffentlicht: www.mit-

n.de.  

Die Homepage der MIT.N enthält Informationen zu den folgenden Themen: 

▪ Netzanschlüsse 

▪ Einspeisung 

▪ Messwesen 

▪ Marktpartner 

▪ Netzdaten 

▪ Störung 

Die Homepage soll die Offenlegung von Netzinformationen sicherstellen. Für die 

Inhalte der Homepage ist die MIT.N verantwortlich.  

 

C.3 Buchhalterische Entflechtung, § 6b EnWG 

Den Verpflichtungen zur buchhalterischen Entflechtung nach § 6b EnWG wird 

nachgekommen. Als rechtlich selbstständiges Unternehmen stellt die MIT.N einen 

http://www.mit-n.de/
http://www.mit-n.de/
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Jahresabschluss und Tätigkeitsabschluss nach den Maßgaben des § 6b Abs. 1 

EnWG auf und erfüllt die Prüfungs- und Offenlegungspflichten.  

Der geprüfte und veröffentlichte Jahresabschluss der MIT.N für das Jahr 2024 ent-

hält Tätigkeitsabschlüsse für die Sparten Stromverteilung, Gasverteilung und den 

Messstellenbetrieb.  

C.4 Operationelle Entflechtung, § 7a EnWG 

Mit Überschreitung der de-minimis-Grenze wurde die Umsetzung der Maßnahmen 

zur operationellen Entflechtung für die SWG und die MIT.N verpflichtend. Die be-

reits freiwillig umgesetzten Maßnahmen wurden daher auf ihre Vollständigkeit hin 

überprüft und – soweit erforderlich – ergänzt. Zur Sicherstellung der Vorgaben des 

§ 7a EnWG an die operationelle Entflechtung werden die nachfolgenden Maßnah-

men getroffen.  

C.4.1 Markenpolitik und Kommunikationsverhalten 

Die MIT.N kommt den Verpflichtungen nach § 7a Abs. 6 EnWG hinsichtlich Mar-

kenpolitik und Kommunikationsverhalten nach. Die MIT.N achtet bei ihrem Verhal-

ten vor allem in Zusammenhang bei ihrer Kommunikation außerhalb des SWG-

Konzerns darauf, dass Verwechslungen mit den Vertriebsaktivitäten der SWG aus-

geschlossen werden. Die MIT.N verfügt insbesondere über einen eigenen Internet-

auftritt unter ihrer eigenen Firma. Zudem schließt die deutlich unterschiedliche 

Firmierung der MIT.N eine Verwechslung mit der SWG aus.  

C.5 Implementierung des Gleichbehandlungsprogramms - Pflichten der 

Mitarbeiter 

Die unter Ziffer C.5.1 näher bezeichneten Mitarbeiter der jeweiligen Organisati-

onseinheiten sind verpflichtet, im Rahmen ihrer dienstlichen Tätigkeit die ihnen 

nachfolgend auferlegten Pflichten zu beachten. 

Dazu werden die mit Netzinformationen und Netzkundeninformationen umgehen-

den Mitarbeiter der SWG und der MIT.N in den einzelnen Bereichen zur Einhaltung 

von Vertraulichkeit und Nichtdiskriminierung mit einer Verpflichtungserklärung an-

gewiesen. Die Erklärung enthält neben der Verpflichtung auch eine Arbeitsanwei-

sung und ein Merkblatt zum informatorischen Unbundling. Die Verpflichtung der 

Mitarbeiter wurde Ende 2007 in allen betroffenen Abteilungen durchgeführt. 
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Ergänzend dazu erfolgte Ende 2012 die Verpflichtung der Mitarbeiter in den wett-

bewerblichen Bereichen der SWG. Neue Mitarbeiter der SWG und MIT.N erhalten 

die Arbeitsanweisung, das Merkblatt sowie die Verpflichtungserklärung bei ihrer 

Einstellung von der Personalabteilung. Damit ist sichergestellt, dass neu anfan-

gende Mitarbeiter bereits von Beginn ihrer Tätigkeit über die Einhaltung der Ver-

traulichkeit und Nichtdiskriminierung informiert sind und zur Einhaltung verpflich-

tet sind. 

Mit der Verpflichtungserklärung wurden die Mitarbeiter zudem darüber informiert, 

dass Pflichtverstöße sanktioniert werden und zu arbeitsrechtlichen Konsequenzen 

führen. Der Erhalt dieser Information wird mit der Verpflichtungserklärung bestä-

tigt.  

C.5.1 Verpflichtete Mitarbeiter 

Unabhängig von ihrer organisatorischen Einbindung im SWG-Konzern sind alle mit 

diskriminierungsrelevanten Tätigkeiten des Netzbetriebes befassten Mitarbeiter 

vom persönlichen Anwendungsbereich der Entflechtungsvorgaben, insbesondere 

den Vorgaben zur informatorischen Entflechtung, umfasst. Insbesondere gilt der 

Anwendungsbereich auch für Mitarbeiter der sonstigen Bereiche (zum Beispiel als 

Mitarbeiter von Querschnittsbereichen / „Shared Services“), sofern sie diskriminie-

rungsrelevante Tätigkeiten des Netzbetriebes ausüben bzw. im Rahmen ihrer be-

ruflichen Tätigkeit mit Netzkundeninformationen oder Netzinformationen in Berüh-

rung kommen. 

Die nachfolgenden Organisationseinheiten der SWG sind als so genannte Quer-

schnittsbereiche zu qualifizieren, die aufgrund der Dienstleistungsverträge zwi-

schen der MIT.N und der SWG mit diskriminierungsrelevanten Informationen in 

Berührung kommen und im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit über diese verfügen 

können. Die Mitarbeiter dieser Organisationseinheiten sind zur Einhaltung der er-

forderlichen Maßnahmen zur Erfüllung der Entflechtungsvorgaben verpflichtet.  

Kunden-Services 

Kundenservice im Kundenzentrum 

Controlling 

Personal 
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Organisation & Revision 

Rechnungswesen 

Einkauf & Materialwirtschaft 

Informationstechnologien 

Recht & Versicherungen 

Netze Energie & Wasser 

Wärmeversorgung 

Systemführung & Sekundärtechnik  

Metering-Services 

Vorstand 

Vorstandsassistenz 

Projektkoordination 

Betriebsrat 

Arbeitssicherheit  

Auszubildende 

Marketing & Vertrieb 

Energieeinkauf & -handel 

MIT.GIESSEN GmbH, MIT.BIO Biogasanlage Großen-Buseck GmbH, 

MIT.BIO Biogasanlage Heuchelheim GmbH, Energiezentale Universitäts-

klinikum Gießen GmbH, Heizkraftwerk Gießen GmbH, BGS Beteiligungsge-

sellschaft Gemeinsamer Strombezug GmbH 
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C.5.2 Inhalt der Pflichten 

C.5.2.1 Diskriminierungsverbot 

Die Mitarbeiter der SWG, die Tätigkeiten im Zusammenhang mit dem Netzbetrieb 

erbringen und in Kontakt mit Netz(kunden)informationen kommen sowie die Mit-

arbeiter der MIT.N sind verpflichtet, ihre Tätigkeit für die MIT.N diskriminierungs-

frei zu verrichten und insbesondere diejenigen betrieblichen Einrichtungen der 

SWG, welche die Funktionen der Gewinnung, Erzeugung oder des Vertriebs von 

Energie wahrnehmen, in Angelegenheiten des Netzbetriebs im Vergleich zu Dritten 

nicht ohne sachlich gerechtfertigten Grund unterschiedlich zu behandeln. 

Sofern zugunsten einer Offenlegung von bestimmten Informationen im Sinne von 

§ 6a Abs. 2 EnWG entschieden wurde, sind die Mitarbeiter verpflichtet, diese In-

formationen in nichtdiskriminierender Weise offen zu legen. 

Sofern für den Netzbetreiber tätige Mitarbeiter im Rahmen des rechtlich Zulässigen 

zusätzlich auch Tätigkeiten in den Bereichen der Gewinnung, Erzeugung oder des 

Vertriebs von Energie an Kunden wahrnehmen, sind sie verpflichtet, Netzinforma-

tionen nicht für Zwecke dieser Bereiche zu verwenden, es sei denn, sie sind in 

nichtdiskriminierender Weise offengelegt worden. 

C.5.2.2 Vertraulichkeit 

Die Mitarbeiter der SWG, die Tätigkeiten im Zusammenhang mit dem Netzbetrieb 

erbringen und in Kontakt mit Netz(kunden)informationen kommen sowie die Mit-

arbeiter der MIT.N sind verpflichtet, bei der Ausübung ihrer Tätigkeit Netzkunden-

informationen gemäß § 6a Abs. 1 EnWG, wie sie unter Ziffer C.2 beschrieben sind, 

vertraulich zu behandeln. 

Bei Beendigung der Tätigkeit für die MIT.N unmittelbar oder im Rahmen der 

Dienstleistungsverträge zwischen der SWG und der MIT.N ist die Mitnahme oder 

Nutzung von Netzkundeninformationen untersagt. Dasselbe gilt für Netzinformati-

onen im Sinne des § 6a Abs. 2 EnWG, wie sie unter Ziffer C.2 beschrieben sind, 

sofern sie nicht in nichtdiskriminierender Weise offengelegt worden sind. 

C.5.2.3 Auskunftspflicht 

Die Mitarbeiter sind verpflichtet, die für die Überwachung der Einhaltung des in-

formatorischen Unbundling zuständige Person oder Stelle, die unter Ziffer D. 
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benannt ist, bei der Durchführung ihrer Aufgaben nach bestem Wissen und Gewis-

sen zu unterstützen. Hierzu haben die Mitarbeiter insbesondere vollständig und 

wahrheitsgemäß die erforderlichen Auskünfte zu erteilen sowie Einsicht in die von 

ihnen verwalteten Akten, Unterlagen und elektronischen Datenverarbeitungssys-

teme und diskriminierungsrelevanten Prozesse zu gewähren. 

C.5.3 Informations- und Schulungsmöglichkeiten der Mitarbeiter 

Um zu gewährleisten, dass den verpflichteten Mitarbeitern die wesentlichen Infor-

mationen zum Thema Entflechtung zur Verfügung stehen, wird ihnen eine Vielzahl 

von Informationen und Schulungsunterlagen im Intranet der SWG zur Verfügung 

gestellt. Sämtliche Dokumentationen zum Gleichbehandlungsprogramm und -be-

richt sowie unbundlingrelevante Prozessdokumentationen und Arbeitsanweisun-

gen werden zentral im Dokumentenmanagementsystem der SWG im Verzeichnis 

„Unbundling“ veröffentlicht und archiviert. Änderungen werden einer Versionie-

rung unterzogen. Die Dokumente sind für alle Mitarbeiter der SWG und MIT.N re-

cherchierbar. Zusätzlich wurde eine Informationsseite im Intranet der SWG einge-

richtet, die auf die wichtigsten Dokumente verweist und Zusammenhänge erläu-

tert.  

Neben der Arbeitsanweisung zum informatorischen Unbundling, dem Merkblatt 

zum informatorischen Unbundling und der Verpflichtungserklärung zum informa-

torischen Unbundling, die allen zu verpflichtenden Mitarbeitern ausgehändigt wur-

den, sind über das Intranet weitere Informationen und Schulungsunterlagen zum 

Thema Entflechtung zugänglich.  

Organisationspläne 

Durch die zur Verfügung gestellten Organisationspläne der SWG, Abteilungen der 

SWG und der MIT.N wird gewährleistet, dass die unterschiedlichen Zuständigkei-

ten nachvollziehbar sind.  

 

Informationen zum Thema Entflechtung 

Die weitergehenden Informationen zum Thema Entflechtung bieten den Mitarbei-

tern zuverlässige Informationsquellen zum Thema Entflechtung und Umsetzung 

der Entflechtungsmaßnahmen. 
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Prozesse 

Festgelegte Prozessabläufe und vorgegebene Prozessdokumentationen im Zusam-

menhang mit dem Netzbetrieb stehen zudem zur Verfügung. Dies stellt neben der 

einheitlichen Ausführung der Prozesse sicher, dass die Zuständigkeiten für die ein-

zelnen Prozesse nachvollziehbar sind.  

 

Schulungsmöglichkeiten 

Den Mitarbeitern stehen über das Intranet zudem Unterlagen zur Selbstschu-

lung zum informatorischen Unbundling im SWG-Konzern zur Verfügung. Im 

Rahmen der Schulung erlangen die Mitarbeiter Informationen zu wesentlichen 

Begrifflichkeiten (Energielieferant, Verteilnetzbetreiber, informatorisches Un-

bundling, Netzinformationen, Netzkundeninformationen), den Zielen und 

Rechtsgrundlagen des Unbundlings und den Umsetzungsmaßnahmen. Zudem 

werden die Mitarbeiter über die unternehmensinternen Ansprechpartner zum 

Thema Unbundling und auf die Kommunikationswege zu diesen hingewiesen.  

Neben der Selbstschulung wurde seit dem Jahr 2025 ein eTraining zum Un-

bundling Compliance im SWG-Konzern vom Gleichbehandlungsbeauftragten für 

die Mitarbeiter zu Schulungs- sowie Dokumentationszwecken verpflichtend im 

Unternehmen ausgerollt. Am Ende des verpflichtenden eTrainings wurde ein 

Selbst-Check absolviert. Durch die „Liveschaltung“ des eTrainings werden die 

Mitarbeiter in einem regelmäßigen Turnus zur Absolvierung verpflichtet. In wel-

chem Turnus das eTraining verpflichtend erforderlich sein wird, wird regelmäßig 

überprüft und bei Bedarf angepasst.  

Die Informationen zu den unterschiedlichen Arten der Entflechtung sehen ne-

ben der reinen Informationsbereitstellung zudem Fallbeispiele und Übungen zu 

einzelnen relevanten Aspekten der Entflechtungsvorgaben vor.  

C.6 Sicherung des diskriminierungsfreien Netzbetriebs – getroffene Maß-

nahmen  

Die im Gleichbehandlungsprogramm festgesetzten Maßnahmen der SWG und 

MIT.N sichern den diskriminierungsfreien Netzbetrieb. Zur Verdeutlichung werden 
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im Folgenden ausgewählte, konkret getroffene Maßnahmen im Rahmen einzelner 

Aspekte des Netzbetriebs dargestellt.  

 

C.6.1 24‑Stunden‑Lieferantenwechsel  

Seit der Umsetzung der Vorgaben der Bundesnetzagentur zum 24‑Stunden‑Liefe-

rantenwechsel (Inkrafttreten 06.06.2025) wurde die beschleunigte Marktkommu-

nikation in unsere Prozesslandschaft integriert. Neben der Prozess-Implementie-

rung und Vorgaben zum 24‑Stunden‑Lieferantenwechsel, lag ein weiterer Schwer-

punkt auf die vorhandene Einhaltung der Entflechtungs-/Unbundling-Vorgaben ge-

mäß EnWG:  

Wir haben die strikte Trennung von Netz- und Vertriebsaktivitäten organisatorisch 

und informatorisch auch nach dem 24-Stunden-Lieferantenwechsel sichergestellt, 

unabhängige Entscheidungswege für ausgetauschte Netzdaten etabliert sowie ge-

trennte IT‑Zugriffs‑ und Protokollierungsmechanismen implementiert. IT-seitig 

sind Zugriffsrechte nach dem Need-to-Know-Prinzip eingerichtet, APIs und 

Schnittstellen für MaLo-ID-Abfragen sind so gestaltet, dass sie standardisiert und 

nachvollziehbar für alle Marktteilnehmer in gleicher Form zur Verfügung stehen.  

Während des beschleunigten Lieferantenwechselprozesses wurden zu jedem Zeit-

punkt Maßnahmen zur Wahrung der Vertraulichkeit wirtschaftlich sensibler Netz-

kundeninformationen gemäß § 6a EnWG getroffen (Zugriffsrechte, Verschlüsse-

lung, Protokollierung, Auftragsverarbeitung). Dadurch war und ist der diskriminie-

rungsfreie Netzbetrieb auch im Kontext des seit dem 06.06.2025 geltenden 24-

Stunden-Wechsels jederzeit gewährleistet. 

 

C.6.2 AS4-Umstellung 

Ab dem 1. April 2025 ist das AS4‑Protokolls (Applicability Statement 4) für die 

Marktkommunikation im Gassektor verbindlich. Ziel dieser Maßnahme ist die Er-

höhung der Datensicherheit, die Standardisierung der Marktkommunikation und 

damit die Ablösung bisheriger E‑Mail‑basierter Verfahren. Die Umstellung ist integ-

raler Bestandteil der geänderten Gas‑Marktprozesse (u. a. GeLi‑Gas, GaBi‑Gas) 

und baut auf den bereits im Strombereich eingeführten Regelungen auf. 
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Zur Gewährleistung der informatorischen und operationellen Entflechtung gemäß 

EnWG wurden bei MIT.N verbindliche organisatorische und technische Vorkehrun-

gen umgesetzt. Die Projektbeteiligten – Informationstechnologien, Organisation & 

Revision, Kunden‑Services sowie die Netzwirtschaft – realisierten gemeinsam ein 

Verfahren, das den Austausch marktteilnehmerrelevanter Daten ausschließlich 

über den AS4‑Übertragungsweg vorsieht. Dadurch wird sichergestellt, dass wirt-

schaftlich sensible Informationen nicht ungeordnet zwischen Netz‑ und wettbe-

werblichen Bereichen fließen und gleichartige Informationen allen Marktteilneh-

mern diskriminierungsfrei zur Verfügung stehen. 

Technisch wurde bei der Implementierung insbesondere auf folgende Punkte ge-

achtet: Alle AS4-Verbindungen nutzen Zertifikate aus der vorgeschriebenen PKI-

Infrastruktur; private Schlüssel werden auf Hardware Security Modules (HSM) ver-

waltet; Transport- und Payload-Verschlüsselung sowie digitale Signaturen gewähr-

leisten Authentizität und Integrität der Nachrichten. Diese technischen Maßnah-

men sind so konfiguriert und dokumentiert, dass Zugriffe und Weitergaben von 

informationsrelevanten Daten zwischen Netzbereich und wettbewerblichen Einhei-

ten nachvollziehbar beschränkt und protokolliert sind. Die Einhaltung der Unbund-

ling-/Entflechtungsvorschriften gem. EnWG wurde während der Umsetzung ge-

prüft und bestätigt. 

Die Umstellung auf AS4 trägt unmittelbar zur Gleichbehandlung aller Marktteilneh-

mer bei. Durch die verbindliche Nutzung eines standardisierten, verschlüsselten 

und signierten Übertragungsweges werden Nachrichten einheitlich, sicher und 

nachvollziehbar übermittelt. Dies verhindert, dass einzelne Marktteilnehmer be-

vorzugt auf Informationen zugreifen oder dass Informationen außerhalb der regu-

lierten Wege – etwa über E‑Mail‑Kommunikation – versendet werden. Insbeson-

dere zwischen Netzbetreibern und anderen Energielieferanten ist so ein diskrimi-

nierungsfreier Austausch gewährleistet, weil Zugriffsrechte, Zertifikatsrollen und 

Protokollierungsmechanismen für alle Partner in gleicher Weise definiert und 

durchgesetzt werden. 

Die in den betroffenen Organisationseinheiten tätigen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter sind zur Einhaltung der erforderlichen Maßnahmen zur Erfüllung der Ent-

flechtungsvorgaben verpflichtet. Zuständigkeiten, Prozesse und Sanktionen bei 

Verstößen sind dokumentiert; Schulungen und Awareness‑Maßnahmen wurden 
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durchgeführt, um einen einheitlichen Umgang mit AS4-Kommunikation und ent-

flechtungsrelevanten Informationen sicherzustellen. Die Aufgabenverteilung und 

die Entscheidungsbefugnisse entsprechen den Vorgaben des § 7a EnWG und sind 

so ausgestaltet, dass weder durch personelle noch durch organisatorische Struk-

turen ein diskriminierender Informationsvorteil entstehen kann. 

Die beschriebene Maßnahme – verbindliche Einführung des AS4‑Übertragungs-

wegs kombiniert mit organisatorischen, personellen und technischen Kontrollen – 

ist ein wesentlicher Baustein des Gleichbehandlungsprogramms der MIT.N für das 

Berichtsjahr 2025. Sie dokumentiert, wie durch Standardisierung der Marktkom-

munikation, technische Härtung und eindeutige Betriebsvorgaben sowohl die Ent-

flechtungsvorgaben des EnWG eingehalten als auch das Diskriminierungsverbot 

zwischen Marktteilnehmern umgesetzt wird.  

C.6.3 Wärmeplanung – Umgang mit Daten 

MIT.N stellt als Maßnahme nach den Entflechtungsrichtlinien des EnWG sicher, 

dass die Nutzung von Daten der kommunalen Wärmeplanung (KWP) streng ge-

trennt von vertrieblichen Aktivitäten erfolgt. Wirtschaftlich sensible Netzkundenin-

formationen werden nach § 6a EnWG geschützt: Nur berechtigte Personen inner-

halb des Netzbereichs erhalten Zugriff, Zugriffsrechte werden rollenbasiert verge-

ben und protokolliert. Zur Wahrung von Integrität und Vertraulichkeit werden tech-

nische Maßnahmen wie Verschlüsselung bei Speicherung und Übertragung, sichere 

Authentifizierung und regelmäßige Zugriffs- und Log‑Audits eingesetzt. 

MIT.N als Netzbetreiber schließt mit allen und weiteren an der KWP beteiligten 

Stellen eine Vertraulichkeitsvereinbarung; die Vereinbarung regelt Zweckbindung, 

Zugriffsbeschränkung und Löschfristen. Erst dann erhalten nur die berechtigten 

Teilnehmer die Daten in verschlüsselter Form; beim Versand werden ausschließlich 

kumulierte und aggregierte Datensätze übermittelt, so dass Rückschlüsse auf ein-

zelne Kunden ausgeschlossen sind. Die Einhaltung der Maßnahmen wird dokumen-

tiert und regelmäßig überprüft, um Diskriminierungsfreiheit und die Anforderungen 

des EnWG zu gewährleisten. 
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Teil D. Gleichbehandlungsmanagement und 

Gleichbehandlungsbeauftragter 

D.1 Gleichbehandlungsbeauftragter  

Die Aufgabe der Überwachung der Einhaltung des Gleichbehandlungsprogramms 

wurde am 29. März 2022 unmittelbar den förmlich bestellten Gleichbehandlungs-

beauftragten der MIT.N übertragen und hat sich im Berichtszeitraum nicht geän-

dert. 

Gleichbehandlungsbeauftragter (§ 7a Abs. 5 EnWG) im Unternehmenskonzern der 

Stadtwerke Gießen – insbesondere für SWG und MIT.N:  

Herr Abdülmesih Anter 

Lahnstraße 31 

D-35398 Gießen 

Telefon: +49 (641) 708 1304 

Telefax: +49 (641) 708 3350 

E-Mail: aanter@mit-n.de 

Der Gleichbehandlungsbeauftragte kann während der üblichen Geschäftszeiten er-

reicht werden. Für die Kontaktaufnahme stehen den Mitarbeitern insbesondere der 

Kontaktweg per Telefon und E-Mail zur Verfügung. Eine persönliche Kontaktauf-

nahme in den Büroräumlichkeiten (HV2 Büro 2.020) ist ebenso möglich.  

Der Gleichbehandlungsbeauftragte hat ein unmittelbares Vortragsrecht bei den 

Vorständen der SWG und der Geschäftsführung der MIT.N und untersteht unmit-

telbar dem Geschäftsführer der MIT.N.  

Der Gleichbehandlungsbeauftragte ist in seiner Aufgabenwahrnehmung vollkom-

men unabhängig. Ihm wird Zugang zu allen Informationen, über die der Verteil-

netzbetreiber (MIT.N) und etwaige verbundene Unternehmen gewährt, soweit dies 

zur Erfüllung der Aufgaben erforderlich ist. Der Gleichbehandlungsbeauftragte der 

MIT.N wirkt auf die diskriminierungsfreie Ausübung des Netzgeschäfts der MIT.N 

hin und steht den Mitarbeitern des SWG-Konzerns sowie beauftragten externen 

Dienstleistern für Fragen im Zusammenhang mit der Umsetzung und Einhaltung 

des Gleichbehandlungsprogramms zur Verfügung. 
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D.2 Kontrollen und Feststellungen im Berichtsjahr 

Die operative Einhaltung und Dokumentation der getroffenen Maßnahmen zur Um-

setzung der Entflechtungsvorgaben werden durch die Bereiche Organisation & Re-

vision sowie Personal übernommen. Der Bereich Organisation unterstützt und kon-

trolliert insbesondere die Einhaltung der Entflechtungsvorgaben im Zusammen-

hang mit der Gewährung von Zugriffsrechten in den EDV-Systemen. Verstöße ge-

gen das Gleichbehandlungsprogramm konnten hierbei im Berichtsjahr nicht fest-

gestellt werden.  

 

 

Gießen, 27. März 2026 

 

 

 

_________________________  

Abdülmesih Anter 

Gleichbehandlungsbeauftragter des Unternehmenskonzerns der 

Stadtwerke Gießen AG 

 

 

 

 


